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Potentielle Interessen

In den letzten 5 Jahren
- Keine Beziehungen zur pharmaz. Industrie
- Aufsätze und Buchbeiträge mit geringer Vergütung
- Gutachten für Gerichte und Institutionen

- Ehemaliges Mitglied der GL ZfP Südwürttemberg, i.R.
- Aktuell fachpolitische Geschäftsführerin der DGKJP
- Vorstandsmitglied der DGKJP

renate.schepker@zfp-zentrum.de



Gründung KJP im „K-Bau“ Nov. 1950 

renate.schepker@zfp-zentrum.de

Archiv des ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau



Das geplante Konzept

Prof. Ederle, Ärztlicher Direktor der Heilanstalt Weissenau, 
an Innenministerium am 11.10.1949: 
„Vorschläge über die Errichtung einer Kinderabteilung“:
„Sie soll eine Pflegeabteilung mit 40 bis 45 Betten und
eine Beobachtungsabteilung mit 15 bis 20 Betten,
jeweils für Kinder bis zum 14. Lebensjahr, umfassen.
Als personelle Ausstattung wird ein Assistenzarzt, eine in 
Säuglings- und Kinderpflege geprüfte Krankenschwester 
als Abteilungspflegerin sowie eine Kindergärtnerin mit 
Heimerfahrung vorgeschlagen.“

Archiv des ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, 
Verwaltungsarchiv



Fachliche NS-Kontinuität
Der beim Landesjugendamt Stuttgart zuständige ist:

Max Eyrich (1897-1962)
• 1949 Kurz zuvor Freispruch nach Anklage wegen der 
Beteiligung an der Ermordung von 10.654 „Geisteskranken“ im 
„Grafeneck-Prozess“
• Kinderpsychiatrische Berufserfahrungen  in Tübingen (wie 
Villinger und später Marcinowski) und Bonn (unter H.A. Schmitz)
• seit 1. April 1933 Landesjugendarzt in Stuttgart
• NSDAP-Mitglied seit 1940
• Ab 1950 weiterhin Landesjugendarzt bis zur Pension
• War auf der Versammlung zur Wiedergründung der 

Fachgesellschaft im Oktober 1950 in Marburg anwesend
• Vertritt Zweiteilung in „Beobachtungs-“ und „Sonder“-Stationen
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Auftrag der Weissenau

„Heil- und Pflegeanstalt“
- Auftrag zur Bewahrung („Unterbringung“) als 

„Sonderanstalt“ für Pflegefälle –
(erst 1965 per Innenministerium / RP-Erlass beendet)

UND
- Auftrag zur Diagnostik: „Beobachtungsstation“ 

Funktion des „Jugendamtspsychiaters“ und 
„Klärbeckens“ (Villinger 1929, 1949)

- Auftrag zur Behandlung („Heilplan und soziale 
Prognose“, Villinger 1949)
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Somit Zwischenstellung bei kinder- und 
jugendpsychiatrischen Einrichtungen …

AFET, 1949, Verzeichnis Erziehungsheime und 
Sondereinrichtungen



Einweisungen und Entlassungen 
1951
73 Patienten (davon 10 mit fehlenden oder unleserlichen Angaben):
29 von „Ämtern“ eingewiesen

 2 verstarben, 7 ins Heim, 20 nach Hause

21 vom Arzt eingewiesen
 alle nach Hause entlassen

8 aus Heimen 
 3 verstarben, 5 ins Heim

4 aus anderen Kliniken 
 1 ins Heim, 3 nach Hause

1 Patient von Eltern
 nach Hause

renate.schepker@zfp-zentrum.de

Quelle: Schepker, K. 2017, Beobachten, Behandeln, Pflegen



Aufenthaltsdauer
Vergleich Gütersloh (nur Beobachtung)
mit Weissenau 

– Aufenthaltsdauer in 
Weissenau länger 

– Deutlich schnellere 
Entlassung in 
Gütersloh

Jahrgänge 1952 u. 57

Prozentuale Aufenthaltsdauer in Tagen nach Klinik (n= Anzahl der Kinder)

Institution Tage n % cum. % 

Gütersloh

0 – 10 50 7% 7%

11 – 20 65 9% 16%

21 – 30 117 16% 32%

31 – 42 200 27% 59%

43 – 100 263 35% 94%

>100 47 6% 100%

Total 742

Weissenau

0 – 10 32 14% 14%

11 – 20 37 17% 31%

21 – 30 29 13% 44%

31 – 42 21 9% 53%

43 – 100 40 18% 81%

>100 65 29% 100%

Total 224

Aus: Med. Dissertation Carolin Bücken, Universität Ulm 2021



Jugendämter als Kostenträger abnehmend –
unabhängig vom Auftrag 

Aus: Med. Dissertation Carolin Bücken, Universität Ulm 2021


Diagramm1

		Weißenau 52		Weißenau 52		Weißenau 52		Weißenau 52		Weißenau 52

		Weißenau 57		Weißenau 57		Weißenau 57		Weißenau 57		Weißenau 57

		Gütersloh 52		Gütersloh 52		Gütersloh 52		Gütersloh 52		Gütersloh 52

		Gütersloh 57		Gütersloh 57		Gütersloh 57		Gütersloh 57		Gütersloh 57



Gr.1 Ämter/Stadt

Gr. 2 Kassen

Gr. 3 Selbstzahler

Gr. 4 Gerichte

Gr. 5 nicht identifizierbar

Entwicklung der Verteilung der Kostenträger im Institutionenvergleich

48.96

39.58

10.42

1.04

0

28.91

62.5
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0
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Tabelle1

				Gr.1 Ämter/Stadt		Gr. 2 Kassen		Gr. 3 Selbstzahler		Gr. 4 Gerichte		Gr. 5 nicht identifizierbar

		Weißenau 52		48.96		39.58		10.42		1.04		0.00

		Weißenau 57		28.91		62.50		7.81		0.78		0.00

		Gütersloh 52		46.62		42.48		5.26		3.38		2.26

		Gütersloh 57		24.58		50.84		4.83		18.07		1.68







Diagnosen nach
„Würzburger 
Schlüssel“ 1951

Intelligenzminderungen 33%
Hirnorganische/     
Neurologische Störg.     34%  
Psychiatrische Störg.     31%

„Psychopathie“  oft nicht 
mehr von GKV finanziert       

Archiv des ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, 
Patientenakten 1951



Selbstdarstellung im AFET -
Verzeichnis 1954

AFET, 1954, Verzeichnis der Erziehungsheime und 
Sondereinrichtungen



Landeshaushalt BaWü für PLKs

enthält:
• Belegung
• Pflegesätze
• Stellenplan
• usw.

Landeshaushalt 1960 Verwaltungsarchiv,              
Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau



Besichtigung 1956: laut, schwer Kranke

renate.schepker@zfp-zentrum.de
Archiv des ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Verwaltungsarchiv



Besichtigung 1957: 
ungeeignet für psychiatrische Kinder
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Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Verwaltungsarchiv



Zwangsmaßnahmen bei 11,5% der 
Patienten (4 Jahrgänge, n= 460)

renate.schepker@zfp-zentrum.de

Aus: Med. Diss. Sima Afschar-Hamdi, Uni Ulm 2019

Verlegung auf die Erwachsenenstation 4,5% aller Patienten
Isolierung 3,9 % aller Patienten

Pat. mit Intelligenzminderung und Langzeitaufenthalten am häufigsten

* = erst ab 1958 richterliche Genehmigung erforderlich!

*



Quellenbeispiel Pat 40/19/51

renate.schepker@zfp-zentrum.de

„„Als er vor kurzem 
gemeinsam mit ein 
paar anderen eine 
ganze Reihe von 
Fenstern an der 
gegenüberliegenden 
Baracke eingeschla-
gen hatte,
wurde er 8 Tage lang 
in einer Zelle isoliert, 
was auf sein 
Verhalten danach 
aber fast ohne 
Einfluß blieb.“

Archiv des ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Patientenakten 1951



Arbeiten für die Anstalt?

renate.schepker@zfp-zentrum.de
Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Verwaltungsarchiv



Auch in der KJPP

Arbeit 
in der Kinderbetreuung
in der Nähstube
in den Wirtschaftsbetrieben des PLK
in 3,9 % aller Patientenfälle

Aus: Med. Diss. Sima Afschar-Hamdi, Uni Ulm 2019



Erforderlich, weil
für Kinder bis zu 26 Wochen 80% 
danach noch 68% Erwachsenensatz

Bekanntmachung des Innenministeriums, 21.8.1956, Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Verwaltungsarchiv



Erst 1965

renate.schepker@zfp-zentrum.de

Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Verwaltungsarchiv

Erw.-Pfleges. 
lagen jeweils 
bis 2,60 DM 
höher



Personalentwicklung PLK Weissenau 
(KJP inkl.)

PLK Weissenau 

Stichtag 01.01.1951 01.01.1956 01.01.1961 01.01.1965

Ärzte 10 14 12 14

Psychologen 0 1 1 1

Ärztl. Hilfskräfte 0 6 9 11

Pflegepersonal 103 162 187 219

Technik/Wirtschaftsbetr. 67 72 77 87

Verwaltung 9 8 11 13

Patientenbestand 747 900 966 1022

Rel. Pat/Ma 3,95 3,42 3,25 2,96

Rel. Ma/Pat 0,25 0,29 0,31 0,34

renate.schepker@zfp-zentrum.de

(Quelle: Ärztliche Jahresberichte Weissenau 1951 - 1965)



ABER

Trotz Neubau 1966 noch keine Veränderung
- in adäquater Personalausstattung
- in therapeutischen Möglichkeiten

- In der Zusammensetzung der Patienten („nach […], 
Erweiterung alsbald von anderen Einrichtungen im ganzen Lande dazu 
missbraucht […], schwer verhaltensgestörte Klienten loszuwerden“ 
(Kretschmer 2002)
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Dr. Schulz an Innenministerium 
28.5.1968

• 3 Ärzte ist die „Minimalforderung“
renate.schepker@zfp-zentrum.de

Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Verwaltungsarchiv
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Dr. Schulz 1969 
mit Schwestern-
schülerinnen vor 
Neubau v. 1966

Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau



Aufnahmepflicht vs. 
Personalmangel (1969)
„… hat der Leiter der Abteilung, Herr Dr. Schulz, im Berichtsjahr den 
Landesdienst quittiert. 
Wenn das Land als Krankenhausträger nicht in der Lage ist, die erforderlichen 
Personalstellen zu schaffen, müssen die Konsequenzen gezogen und die 
Abteilung geschlossen werden. 
Die Direktion muß es jedenfalls ablehnen, die Verantwortung für diese 
Situation weiter zu tragen; ganz und gar kein Ausweg ist es, wiederum auf 
dem Erlaßweg anzuordnen, daß soundsoviele Kinder und Jugendliche auf 
dieser Abteilung aufgenommen und diagnostisch und therapeutisch versorgt 
werden müssen, wenn der Krankenhausträger trotz allen seit vielen Jahren 
erfolgten Anträgen und Hinweisen auf die krassen Unzulänglichkeiten in der 
personellen Ausstattung sich außerstande sieht, die notwendigen Mittel 
bereitzustellen.“ (Ärztlicher Jahresbericht Weissenau 1969)
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1974

aus: 
Psychiatrieplan Baden-
Württemberg 1974

(auch damals schon geringste 
Bettenzahl/EW, nur Saarland war 
schlechter)
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Rahmenbedingungen

• 1971: Stellenzusagen, „Personelles Minimalprogramm“, 
neue Leitung, eigener Nachtdienst in der Pflege, 2 Ärzte-
2 Psychologenstellen, 6 Pädagogen, 31 Schwestern, 4 
Sozialarbeiter/Heimerzieher, 1 Werklehrer für 65 Betten 

• Real: viel Pflegehilfspersonal / Schülerinnen
• 1972: Wechsel Zuständigkeit vom Innen- ins 

Sozialministerium, Todesfall d. Strangulation
• 1975: Stellenerweiterungen (Ärzte, Psycho

logen, Sport, Rhythmik, Sprachtherapie)
• 1978: Akademisches Krankenhaus (ohne 

Stellenzuwachs)
renate.schepker@zfp-zentrum.de



Aus: Med. Dissertation Franziska Dierig, Universität Ulm 2022

Personal



Aus: Med. Dissertation Franziska Dierig, Universität Ulm 2022

Therapie



50er Jahre Therapie:
Bäder, Massagen
Erste Pharmakotherapie
Tiefenpsychologie (nicht in Weissenau) empfohlen

(Heute) obsolete Behandlungsmethoden lt. Akten 
• Insulinschocktherapie
• Pyrifertherapie
• (Elektroschocktherapie)
• Cardiazolschock
• Röntgenbestrahlungstherapie des Gehirns
• Schlafkur

Aus: Med. Dissertation Carolin Bücken, Universität Ulm 2021



Dauerschlafkur (36 Tage)
bei 17 j. Patientin, „jugendliche Schizophrenie“

Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Patientenakten



… Hoffnungen …
• Da die therapeutische Möglichkeiten noch sehr gering waren, löste jede 

neue therapeutische Möglichkeit euphorische Hoffnungen aus

• „Wir sind verpflichtet, diese Methoden zu prüfen und zu untersuchen“ (Rett 
1958), aber „unter strenger Beachtung des Grundsatzes primum non 
nocere“. (lat.: zuallererst nicht schaden)

Protokoll Gründungsversammlung 21-22.10.1950 Marburg, Archiv DGKJP



Der Spiegel, 7.5.1952



Pharmaka als Nebenkosten

In diesem Fall (1958)

• Tagespflegesatz 7,40 DM
• Kostenträger AOK
• Phasein forte® (Reserpin)
• 0,235 DM je Tablette
• Bei 3 Tabletten/Tag

0,705 DM/Tag !

Verpflegungsregister, 1958, Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau



Kostenübernahme von 
Megaphen® beantragt

… Megaphen® war ab 1956 auch in der KJP im Einsatz
Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau



„Klinische Erprobungen“ 

„Erprobungsmedikamente“ kostenfrei zur Verfügung gestellt

Stiftung Anerkennung und Hilfe, Abschlussbericht (Fangerau u.a. 
2021): in 1.100 Akten wurden 15 Medikamentenversuche identifiziert, 
vergleichbare 1,4% gegenüber 2,2% in der Weissenau.

Aus: Med. Diss. Carolin Bücken, Uni Ulm 2021 

Jahrgang RV Gütersloh Gesamt im 
Jahrgang

1952 (-1953) 98 272 370
1957 129 510 639
Gesamt in Abt. 227 782 1009

Abteilung Studien Anzahl Patienten 
mit 
Versuchsmedika
menten

Anzahl der 
Versuchsmedika
mente

RV 0 5 3
Gütersloh 0 4 1



Versuchspräparate

– Einzelerprobungen (9x 
1957)

– keine Hinweise auf 
systematische 
Medikamentenstudien

Weissenau

WS 2434 Firma Böhringer- Phasein forte

Ha 242 Relaxierendes Beruhigungsmittel

947 Firma CIBA- Carbamazepin
Anfallspräparat

Gütersloh F 156 Hexobarbital

Weissenau       Ba 16038      Firma CIBA (später Elipten)

Aus: Med. Diss. Carolin Bücken, Uni Ulm 2021 



Krankenakte

Mitteilung an die Eltern

Pflegedokumentation

Archiv ZfP Südwürttemberg, Standort Weissenau, Patientenakten



… und ohne „Nebeneinnahmen“

Zu Ba-16038 (später Elipten®)
• In keinem Dokument wird über finanzielle Zuwendungen 

an den Arzt berichtet.
• Einmalig wird erwähnt, dass Dr. Marcinowski anlässlich 

seines Besuches bei Ciba in Wehr 
- 1 Taschenlampe
- 1 Buch ‚Rast auf Reisen‘
- 1 Europa-Atlas  als Geschenk erhalten hat.

(Quelle: Archiv Novartis)
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Danke an…

die Doktorandinnen
• Sima Afschar-Hamdi
• Carolin Bücken geb. Kaufung
• Franziska Dierig
den Archivar des ZfP in Weissenau
• Herrn Halder
und an
• Klaus Schepker für Archivmaterial z.B. 

von Novartis

renate.schepker@zfp-zentrum.de
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